
Der aus Sinsheim-Dühren stammende Neonazi THORSTEN DEJA wohnt in der Al-

ten Sinsheimer Straße 86 in Waibstadt.

Der gelernte Bauschreiner (Jahrgang 1987) gehört zum Umfeld der neonazistischen

Kameradschaft „Freie Nationalisten Kraichgau“.

Der Neonazi - Spitzname „Stan“ - fällt auf Demonstrationen vor allem durch seine

lautstarke, cholerische Art auf.

Neben seinen Kontakten zu Kadern der NPD und anderer neonazistsicher Gruppierun-

gen unterhält der rechte Skinhead Deja Kontakte zu einschlägig bekannten Anhängern

der Rechtsrock- sowie der gewalttätigen Hooligan-Szene.

Nazis wie Thorsten Deja und Gruppierungen wie die „Freien Nationalisten Kraichgau“ bilden mit ih-

rer rassistischen, menschenverachtenden Propaganda und ihrer grundsätzlichen Gewaltbereitschaft

den Nährboden für rechte Mörder und Totschläger. Sie versprechen einfache, auf Ausgrenzung und

Vernichtung basierte Lösungen und bereiten damit Mördern wie jenen der Nazi-Terrorzelle aus Thü-

ringen den Weg.

Zusammen mit seinen „Kameraden“ Johannes Bachmann

und Sascha Trautenberger („Freie Bewegung Section Ba-

den“) nahm Deja an einer rechten Demonstration in Wies-

baden (8.5.2010) teil. Dort firmierte die Nazi-Combo mit

eigenem Transparent als „Anti-Antifa Rhein-Neckar“.

In Sinsheim nahm der Nazi an einer von der NPD unter-

stützten Kundgebung am 19.3.2011 im Vorfeld des Land-

tagswahlkampfs teil.

Thorsten Deja mit „Anti-Antifa Rhein-Neckar“-T-Shirt am

8.5.2010 auf einer Nazi-Demonstration in Wiesbaden

In seinem Profil bei der Social-Media-Plattform facebook macht der passionierte

Dart-Spieler Deja keinen Hehl aus seiner Gesinnung. Er steht auf „Balladen“ - ge-

meint sind rechte Liedermacher wie Frank Rennicke oder Jörg Hähnel. Sein Lieb-

lingszitat sind nach eigenen Angaben die letzten Worte des NS-Kriegsverbrechers

und Hitler-Stellvertreters Rudolf Heß beim Kriegsverbrecher-Prozess in Nürnberg.

Thorsten Deja (links) mit „Kameraden“ -

rechts im Bild André Müller, Schlagzeuger der

Rechtsrock-Band „Blue Max“


